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Wie alles wieder hochkam … 

Erste Reaktion: Das wird wieder nix!!

geronnene Erfahrung aus dem AK SchuCo an der Uni PB 1993 - 2011

Fokus hier und heute: 

5. Eine entsprechend fundierte Lehrerbildung in den Bezugs-
wissenschaften Informatik und Medienbildung ist hierfür un-
erlässlich. Dies bedeutet: 
a. Ein eigenständiges Studienangebot im Lehramtsstudium, 
das Inhalte aus der Informatik und aus der Medienbildung 
gleichermaßen umfasst, muss eingerichtet werden. 





Der AK SchuCo hat … 

• Stellungnahme: „Statt Technisierung der Bildung. Bildung für eine zunehmend technisierte Welt“

„Die  mit  der  Entwicklung  der  neuen  Medien  einhergehenden  Möglichkeiten  der  schnellen  Erfassung,  Verarbeitung,
Speicherung  und  Übermittlung  großer  Datenmengen  unterschiedlichen  Typs,  wie  z. B.  Text,  Bild,  Ton,  werden  zu
enormen qualitativen Veränderungen im Bereich des Aufbaus, der Organisierung und Erschließung von Wissensbeständen
sowie  der  Kommunikation  zwischen  Einzelnen,  Gruppen und politischen  Entscheidungsträgern  führen.  … Dabei  ist
insbesondere  zu  berücksichtigen,  daß  soziale  Prozesse  und  individuelle  Verhaltensweisen  über  die  Erfassung
personenbezogener Merkmale selbst wiederum zum Gegenstand der automatisierten Datenverarbeitung werden können.
… Die demokratische Gestaltung dieser Entwicklung, die Bewertung der verknüpften Chancen und der Risiken, die sich
daraus für den Einzelnen,  verschiedene gesellschaftliche Gruppen und die soziale Gemeinschaft als Ganzes ergeben,
müssen  unverzichtbarer  Teil  von  Bildung  werden.  … Bilden  für  eine  technisierte  Welt  erfordert  gleichermaßen  die
Umgestaltung von Inhalten, Kommunikations- und Arbeitsformen sowie Organisations- und Entscheidungsstrukturen im
Bildungssystem.“

• eine Ringvorlesung und viele gemeinsame Lehrveranstaltungen
• offene Treffen und Veranstaltungen des Arbeitskreises (auch mit externen Referenten oder als Exkursionen) 
• Lernstatt Paderborn (Infrastruktur- und IT-Dienstleistungsprojekt der Stadt Paderborn) 

Erfahrungen aus gemeinsamer Lehre Medienpädagogik und Informatik

• „Grundlagen der Informatik für Lehramtsstudierende“ wird nur von wenigen belegt
• Es gibt eine Verbindung von Zielen im Bereich Medienbildung und Informatik (Mensch und Gesellschaft)

◦ diese betreffen aber eher politische Einschätzung oder Fragen der Nützlichkeit, zu denen man anscheinend 
nicht Tief in die Technik eindringen muss … 

• Beschäftigung mit den informatischen Hintergründen nur punktuell bzw. widerwillig,
• wenn doch dann eher phänomenologisch (populärwissenschaftlich)
• der Aufwand sich in die Informatik einzuarbeiten, erscheint subjektiv hoch und ist es objektiv auch 



Medienpädagogische Kritik am Dagstuhl-Dreieck

Tulodziecki fordert weitere Perspektiven

- mediale Perspektive 
(Wie begegnet uns das? Wie tritt das in Erscheinung? Wie erscheint das?) 

- Bedingungen der Mediatisierung
(Wer bestimmt Medieninhalte? Wem gehören die Medien?) 

… damit paraphrasiert sein eigenes Grundmodell der Medienbildung: 

Medienbildung ist im wesentlichen ein Teil 
politischer Bildung, die sich immer schon wenig
bis gar nicht um die dahinter stehende Technik
gekümmert hat. Das geht nun nicht mehr, weil
unsichtbar, nicht sofort ersichtlich Algorithmen (von
Menschen gestaltet) eingreifen deren 'Macht' groß
(powerful) ist und vor allem die Bedingungen der
Mediatisierung verändert. Alle gestalten Medien –
auch durch Algorithmen.



Dagstuhl in Progress Juli 2017 

(Zwischen-)Ergebnis der »Begriffsgruppe«



Dagstuhl in Progress Juli 2017 

(Zwischen-)Ergebnis der »Begriffsgruppe« (auf seinen Kern reduziert) 

• Mit diesem Ergebnis sind alle (!!) unzufrieden. 
→ Möglicherweise ist das ein Qualitätsmerkmal, weil jede(r) Kompromisse eingehen musste. 

• Es nimmt dem ursprünglichen Dreieck seine Einfachheit und damit seine Kommunizierbarkeit im bildungspolitischen 
Kontext. Deswegen soll es – wie ich hörte – in keinem Fall veröffentlicht werden. 

• Vor allem aber zeigt sich: Es gibt Grenzen normativer auf Begriffsbildung zielender interdisziplinärer Diskurse. 
• Empirie in Form von Evaluation praktischer Lehre ist nötig. 

nutzen mitteilen



Vier Inhaltsbereiche für die Lehrerbildung

Ein Vorschlag basierend auf der kulturtechnischen Verankerung digitaler Artefakte

3. Besonderheiten von Software 
• Baustoff Text – warum eigentlich so? 
• Vorgehensmodelle der Herstellung

◦ zyklisch kein Wasserfall
• Einsatzkontext muss strukturiert werden

(Modellierungskonzepte)
◦ algorithmisch
◦ objektorientiert
◦ zustandsorientiert 

auch rekonstruktiv statt nur konstruktiv 

4. Gesetze, Regeln und Normen
• Datenschutz
• Urheberrecht (auch Software-Lizenz-Modelle) 
• Software-Ergonomie (DIN-Normen)
• ethische Leitlinien

Ziele: 
Veränderbarkeit solcher Regeln durch politische 
(Mit-)Gestaltung
Mitgestaltung von Software 

2. Medienintegration durch Digitalisierung
- Dateiformate 
- html
- http

Rückblick auf die Multimedia-Euphorie der 1990er Jahre

1. Einordnung der Digitalisierung 
in den Kontext der Kulturtechniken: 
Lesen, Schreiben und Rechnen 

auf die Grundlagen der Informatik kann aus Anwendungssicht
Bezug genommen werden

Dies schafft Grundlagen für eine Seminarphase, in der eine Beschäftigung mit medienerzieherischen und 
mediendidaktischen Fragen Stundenvolumen: V2+Ü2+S2, weniger geht nicht.



Natürlich gibt es noch andere wichtige Dreiecke, die das Ganze inspirieren …  

Normen & Regeln 

Sozialstrukturen

Geschichte 

Individuelle Techniken im 
Umgang mit Artefakten

Handlungsoptionen

Technische Evolution

Gestaltung

Strukturen und Funktionen 



Zum Abschluss: 

Feuer frei! 

                  Für Anmerkungen und Fragen!

Ansonsten: 

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!!


